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So bespricht die «National-Zeitung» die Jahresberichte der Magazine zum
Globus AG oder der Firma Jelmoli erst nach 1945 ; über den Geschäftsgang
der Magazine zur Rheinbrücke AG oder die Neue Warenhaus AG (EPA)
ist in diesem Blatt bis zuletzt kein Wort geschrieben worden. Daß die
Informationsbereitschaft nicht bei der Presse, sondern bei den Firmen fehlte,

bezeugt ein Artikel in der «National-Zeitung» vom 12. März 1965 (Nr. 125).

Der Berichterstatter bemerkte darin, nachdem er sich schon seit ein paar
Jahren über Geheimniskrämerei ausgelassen hatte, der Globus lege nun

wenigstens für das Stammhaus eine Ertragsrechnung vor.
Publizierte Firmengeschichten haben Seltenheitswert, kürzere Berichte

sind oft recht oberflächlich. Deshalb sind die Zeitungsinserate, von denen

die ältesten in die Zeit vor der Französischen Revolution zurückreichen,
eine besonders wichtige und aufschlußreiche Quelle. Gerade darum aber ist
die bekannte Inseratenzeitung «Baslerstab» für einen historischen Über-

blick ungeeignet, denn sie erscheint erst seit 1923.
Trotzdem läßt sich die Geschichte der großen Basler Verkaufsgeschäfte

zusammenstellen. Man kann sagen, daß Basel bis zur Französischen
Revolution, was den Verkauf betrifft, eine mittelalterliche Stadt geblieben war.
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts erschienen dann, wie etwa im Verkehrswesen,

völlig neue Formen, die in den folgenden Abschnitten beschrieben
werden. Wie im Verkehrs- so auch im Verkaufssektor ist die Entwicklung
untrennbar verbunden mit der Bevölkerungszunahme.

Die Hilfsbereitschaft sämtlicher Beamter des Staats- und des Wirtschafts-
archives sei ausdrücklich festgehalten und verdankt.

1. Die Quincaillerie Gemischtwarenhandlung)

Am 12. Juni 1817 gab Christoff (sic!) Burckhardt-lselin's Sohn in den
«Wöchentlichen Nachrichten aus dem Berichtshaus zu Basel» bekannt, er habe

die Handlung von Quincaillerie und anderen bekannten Waren von Frau

Duby, née Fries, Schneidergasse No. 540 übernommen. Mit dem Datum
12. Mai 1826 teilte der Ragionenbuchauszug im Kantonsblatt die Umbenen-

nung der Firma in Christoph de Christoph Burckhardt mit. Aus Inseraten geht
hervor, daß sie bereits 1820 das Haus Untere Freie Straße No. 1640 bezogen
hatte. In Geschäftsanzeigen wurde das «de» oft durch «von» ersetzt oder
beim «de» der Vorname Christoph in Christophe verwandelt. Unter Burckhardt

entstand bald das erste große Verkaufsgeschäft Basels. Seine Bedeutung

verpflichtet uns zu einer genaueren Beschreibung.
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Während der Korrektion der Unteren Freien Straße, vom Juli 1854 bis

in den Herbst 1855, befand sich das Verkaufslokal vorübergehend im
«früheren Postgebäude (Stadthaus), Eingang rechts, erste Türe». Nach der

Rückkehr in die Untere Freie Straße wurde in den Inseraten die Hausnummer

1638 angegeben; 1862 erhielt dieses Geschäftsdomizil bei der
Neunumerierung die Adresse Freie Straße 4. Ende 1865 ging die Firma an Carl
Imhoff über, der in einem Inserat mitteilte, er werde sie unter dem alten

Namen weiterführen. Ab 1892 inserierte sie mit der Bezeichnung Fritz
Imhoff, vormals Christoph von Christoph Burckhardt, und im März 1907
teilte sie mit, wegen Geschäftsaufgabe würden die Artikel im Liquidationsverkauf

mit 30-70% Rabatt abgegeben.
Die Familie Imhoffhatte im Haus zum Roten Turm (ab 1862 Freie Straße 2)

seit den 1820er Jahren eine Mercerie- und Wollwarenhandlung betrieben;
von 1855 an waren Burckhardt und Imhoff Nachbarn. Carl Imhoff, der unter
dem Namen Burckhardt segelte, war ein 1840 geborener Enkel des Gründers,

Hieronymus Imhoff-Wenk, gewesen; sein Vater, Hieronymus Imhoff-
Falkner, hatte das Geschäft zum Roten Turm übernommen.

Bei so guter Geschäftslage wäre durch die Zusammenlegung beider
Firmen ein Weg, wie ihn beispielsweise die aufs Jahr 1833 zurückgehende
Firma Jelmoli in Zürich beschritt, wohl möglich gewesen, aber er wurde
nicht eingeschlagen. Das Textilgeschäft Imhoff & Co bezog im Oktober
1908 den noch heute stehenden Neubau zum Roten Turm; im Winter 1920/

21 führte es die Geschäftsaufgabe durch.
Beim Verzicht, ein Warenhaus aufzuziehen, mag die Furcht vor dem Verlust

der Stammkundschaft eine gewisse Rolle gespielt haben. Um die
Jahrhundertwende war diese Art Großbetrieb noch gar nicht überall salonfähig.
« Sage mir, wo du einkaufst, und ich sage dir, wer du bist» galt in Basel viel,

allerdings nicht nur in Basel. Die Basler Warenhäuser berücksichtigten dieses

Sprichwort übrigens noch nach dem Zweiten Weltkrieg. Als der Verfasser

1959 das mit der Anstellung an der Verkaufsschule verbundene Verkaufs-

praktikum absolvierte, wurde ihm von der ihm zugeteilten Firma Globus

vorgeschrieben, er müsse bei Hauslieferungen stets fragen, ob man die Ware

im Globus-Auto schicken dürfe oder ob der neutrale Wagen gewünscht
werde. Diese Rücksichtnahme war allerdings etwas oberflächlich, denn wer
es genau wissen wollte, kannte die Autokontrollnummer des neutralen

Wagens auswendig.
Weshalb verloren denn die Firmen Burckhardt und Imhoff ihre Kundschaft

trotzdem Die Annahme, daß sie von Anfang an kein Spezialgeschäft,
sondern mit Quincaillerie und Textilien eine Art Warenhaus gewesen waren,
dann aber aus organisatorischen Gründen weder die Preise noch die Aus-
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wähl den neuen Warenhäusern anpassen konnten, dürfte nicht unbegründet
sein. Natürlich wiesen sie stets auf ihre gute Qualität hin. Die neuen Warenhäuser

wären aber wohl ebenfalls untergegangen, wenn sie nur jenen Ramsch
verkauft hätten, den ihre Gegner so hochzuspielen pflegten.

Christoph de Christoph Burckhardt veränderte das Verkaufswesen in
Basel entscheidend. Er begann wie niemand vorher, seinen Namen mit
beständigen Inseraten den Basler Zeitungslesern einzuhämmern. Am 6. April
1837 ließ er im damals immer noch einzigen Publikationsorgan, den
(Wöchentlichen Nachrichten aus dem Berichtshaus», als erster Basler Geschäftsmann

ein Cliché einfügen; ein französischer Produzent hatte es zur Verfügung

gestellt. Das erste Cliché überhaupt erschien am 30. Oktober 1834;
ein Messebudenbesitzer wies mit einem Negerbild auf sein exotisches

Programm hin. Nach ein paar Jahren besaß Christoph de Christoph Burckhardt
eine reichhaltige eigene Bildersammlung, die einzige große in Basel. Alte
Clichés wurden bewußt in gewissen Abständen wieder verwendet. Manchmal

war nur der Verkaufsgegenstand abgebildet, manchmal erinnerte das

Inserat an ein belehrendes Kinderbilderbuch. Die «Wöchentlichen
Nachrichten» entwickelten sich 1841 zum umfangreicheren «Avisblatt», 1845 zur
Tageszeitung «Intelligenz-Blatt» und 1856 zu den «Basler Nachrichten».
Von 1845 bis i860 gab es in Basel keine einzige Firma, die auch nur halb
soviel Raum für Inserate beansprucht hätte wie Burckhardt. Dann brach dieser

einzigartige, hundert Jahre vor dem Aufkommen der modernen
Werbeberatung durchgeführte Propagandafeldzug mehr oder weniger ab. Das
Geschäft konnte noch über 45 Jahre lang davon zehren.

Die Firmenbezeichnung war dank ihrer Einmaligkeit trotz der Länge
einprägsam. Die Inserate zeigen, daß der Inhaber bestrebt war, keinen
typischen Standesladen zu führen, sondern die gesamte Bevölkerung anzulocken.
Für das elegantere Publikum streute er immer wieder Inserate in französischer

Sprache ein. Das war in Basel durchwegs üblich, bis das Elsaß 1871

preußisch wurde und dann zahlreiche Deutsche in unserer Stadt ein
Geschäft eröffneten. Daneben bot er mit gleichem Aufwand auf deutsch und
zu günstigen Preisen Artikel für den einfachen Haushalt an. In oft salbungsvollem

Ton pries er stets das Produkt an und ja nicht sich selbst. Zwei
Beispiele mögen hier genügen: «Englische Tinte von dem anerkannt ersten
Fabrikanten Londons, dessen Produkte einen weit verbreiteten sehr alten Ruf
genießen» und «Englische Abziehleder, rühmlichst bekannt seit über 40 Jahren,

geeignet, selbst dem stumpfesten Rasiermesser die zu wünschende
Schärfe zu verleihen». Er bediente sich aber auch der in die Anfangszeit des

Zeitungswesens zurückreichenden Inseratenart, nämlich der Benachrichtigung

der Einwohnerschaft über eine soeben eingetroffene Warensendung.
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Die unzähligen Inserate vermitteln einen wertvollen Einblick in diese

Gemischtwarenhandlung großen Formates. Mit Ausnahme von
leichtverderblichen Lebensmitteln wurde praktisch alles verkauft, von der
Unterwäsche bis zum Rasenmäher und vom Spielzeug bis zu Heilmitteln, die

eigentlich in die Apotheke gehört hätten. Und gerade wegen eines

Heilmittels mußte Chr. v. Chr. Burckhardt im «Intelligenz-Blatt» vom 17.Okto¬
ber 1849 unter dem Titel «Rüge» den einzigen Presseangriff, der gegen diese

Firma gerichtet war, über sich ergehen lassen. Er hatte gegen Rheumatismus
«allein ächte» und «kaiserlich-königlich» approbierte Goldberger'sche
Metallketten empfohlen und erfuhr nun, daß in Basel jeder Schulbub über

galvanische Kräfte im Bilde sei und jeder Gürtler oder Spengler solche

Ketten ebenso «ächt» herstellen könne. Burckhardt schwieg und brachte
eine Zeitlang hauptsächlich Inserate für Caoutchouc-Schuhe und eine

kräftespendende Schokolade.
Obschon die Firma Christoph de Christoph Burckhardt mit ihrer Propaganda

der Zeit weit vorausgeeilt war, mußte sie wie alle Gemischtwarenhandlungen

in größeren Ortschaften in Schwierigkeiten geraten, als die

ersten Warenhäuser ihre Tore öffneten. Das riesige, alle Branchen umfassende

Sortiment der Quincaillerie hätte nun finanziell untragbare Vorratsräume
erfordert und hatte den Nachteil der unzähligen, nie verkäuflichen Ladenhüter.

Ausdehnung und Konzentration waren vom Warenhaus in
gewinnbringendere Proportionen gebracht worden.

Es gab in Basel noch zwei Gemischtwarenhandlungen von
überdurchschnittlicher Bedeutung, ihre Lebensdauer war jedoch bedeutend kürzer.

1850 versuchte Jacques Huber %um Palmbaum (Eisengasse 17), Nachfolger

von J. Huber-Schmitter, mit Inseraten im Burckhardt'schen Stil auf das

Niveau seines Konkurrenten zu gelangen. Er verzichtete auf Heilmittel
und hob dafür seine Stören sowie Eisengußverzierungen für Häuser

und Gräber besonders hervor. Aber schon i860 verkleinerte er den

Betrieb und zog sich in die Obere Gerbergasse 1160 (Gerbergasse 59)

zurück. Das Haus zum Palmbaum ging an jene Firma über, die in Basel

erstmals das Wort Magazin in der Mehrzahlform benützte: Les Magasins

Ostermann et Cie. Die Familie Duby, die hauptsächlich Geschirr, aber

auch Senf aus Dijon anpries, hatte ihre Blütezeit zwischen 1840 und 1855.

Johann Baptist Duby besaß ein Verkaufslokal gegenüber dem Stadthaus

im Hause No. 1556 (später Stadthausgasse 7) und konnte sich ebenfalls

außergewöhnlich große Inserate leisten. 1862 fehlt das Geschlecht Duby
im Basler Adreßbuch, und nichts deutet auf einen Geschäftsnachfolger mit
gleichem Sortiment.
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12. SDletfnjûïbtae 6eften(jeit.

gin bocbBcrcbwb $ubltfum 1« S?afcl
unb ber Umgcgenb becbrt ftcb ter Unter»
jetebnete in Äenntnig ju fe^ctt / bag ber
mit bemfclbcn bier angefomment Slfrifa-
tier non ber befannten frlcgertfcbcn
Station ber Ashantées, welche in ÏÏBcg-
Slfrifa ant Rio-Voità neiebg ber ©olbfiigc
wohnen, fid) hier wcibrenb ber ©aucr
ber SJÎefïe auf g. g, 3«nft ê« 6afran /
wo beffen Slbbilbung aubgebângt ifï / fc-
ben Iajfen wirb. Siefer alb ber ënle
»on ber Station ber Ashantées in guropa
reifenbe Slfrifaner, würbe in allen £aupt-
flabten unb Unioerfttciten, atb: SSien,
SJîtincben n. f. w. / wo er ftcb bibber
niebt nur feineb fernen SBaterlanbeö, fon-
bern befonberb feineb mubfulöfen febimen,
Äörperbaueb tntb anberer gigentbtimlicb.
feiten wegen, alb eine boebg intereff«:;e
grfdicinuiig bewunbert, aueb batte er
bereitb bie gbre, ber UniBergtat ju 3ii-
rieb bei einer jablreitben Scrfammlung
non Çrofejfcren unb SUabemifern Borge-
fteOt unb mit allgemeiner Slnerfennüng
befiebtigt 4u Werben.

©er Unterjeicbnete febmeiebett ficb ba-
ber, bag bter bie Screbrtcn, welche ben
Ashantées befucben, benfelben ebenfaCb
intereffant gnben, unb angenehm befrie-
bigt oerlaffen werben.

©ab Stäbe«# aub bem Sfnfc&Iagjcttel
ja erfeben. tP. Philadelphia.

11. RACAIIOUT
DES ARABES

»o# btt mebijinifcben Slfa&emie ju geprüft unb
• patentirt

©iefeb frembe, allgemein gerühmte unb oon ben Borjfig.
liebften SRorgenlfinbern borebanb gebrauchte Stabrungbmit-
tel, ijt bob twutttgänglicbe grübgücf ber ©enefenben, ber
©reife, ber ©elebrten, ber Äinbcr, unb »erben., fruft-
ober magenfcbwacber ober järtlicber SSerfonen. gb macht
magere SJerfonen unb geßt bie erfeböpften ÄrSfte febneß
wteber ber. ®ie grlafcbe à 28 SSaÇen.

12. SIROP PATEd e "• ITArE r.x.E x-E
bereu Bortrefflfcbe gigenfebaften, sur Teilung beb Sdjnupfenb,
Äatarrbb nnb fongfger SSrug- unb fflagenbefebwerben, bureb
3eogntfle Bon mebr at« fnnfjig ber berfibmtegen Slerjte Bon
Çarib cmptoblen worben.

©ie glafdje Sirop à i4, u. bie Schaltet $äte à 9
|«bt unb getb frifcb ju baben, bet Chrifioph Bon Cbri.
fioph Sutefharbt, sto. i64o, untere gretengrage.

Seite 12

1 Älteste Basler Anzeige mit Cliché
«Wöchentliche Nachrichten», 44. Stück,
30.10.1834, S. 441

2 Zweitälteste Basier Anzeige mit Cliché :

Chr.v.Chr. Burckhardt
«Wöchentliche Nachrichten», Nr.14,
6.4.1837, S.137

Seite 1}
3 Chr.v.Chr. Burckhardt und der Vater des

Konkurrenten Huber zum Palmbaum
untereinander
«Intelligenzblatt» Nr.107, 6.5.1848, S.736

4 Typischer Schmuck mit fremden Federn
«Intelligenzblatt» Nr.12, 15.1.1849, S.70



- 730 -
[1085] 25ci Unterjciebiielem ift fo eben eine reichhaltige 2luêwa()l

^tarifer «Giuiicaillertc * 3(rtifcl
angelangt, reelle er aus hett bcftrit Öneficn belogen, unb baher auf'b bifltgftc
ertaffen fann. <St)riflopï> Hon <£î>rtffoph ^nrefbovM,

Sîro. 1640/ untere ftreicnftrajje,

[1098] 25cim £erannabelt bec fronen Sahreöjeit empfehle ich mi<f> ben Herren 23au*

meiffern, tSebreincrmeifteru, ©artenbeftßern unb bem refp. Sßtibltfum b&füdjjl mit meinem

Sager von <

mfi- null i)ol)l-6ifnt-itiaarfn;
n cimlich:

©rufte ittib Weine &büren Panneaux,
Regierungen in ©bcrlidjter, ienftertjerrfäße, i\ntrittspfoJlen für Sliegengelnnber,

2lbtt>etfer ([Chasse-Roues} ait £>oftt)ore.

©arten»SReubfed;
aïê :

ÎSifc&c, Saufe, ®effcl, Sabourctê, £ifd>s un* »«ttffûfie»
Ungemalte unb bronjirte

Stvew^e vu &\\cw
luit* unb Äleiberßacfen, (worunter befonberê ftarfe für @d)uljïuben, SBirthfcbaften, febon

gematt ju 3 23ß. baê ©turf) Sîegenftbirmgeftelle, ©pucftiapfe, ©eborreifen.
(£4 molle jtd) S'ebermann bec billigten 25ebienung uerfiebert halten unb miel) mit belie*

bigen Aufträgen beehren, S. «ÇttOcr«®chmittcr, an ber ßifengafre.
3

891 ftuliiifcltc* SSoffer,
(beifen Slecbtbeit garantirt wirb)

VOR

JOII VW 91ARIA FVIBIVl,
gegenüber bem la Stoln,

pof.gitferant ©. SM. beë Âaifcrê aller SReufcn SUtoIautS I„ 6. SM. beé Äönigö $riebricb 9Bi f
beim IV. »on ^teufen, % SM. ber Äßnigin SBietoria von (Snglanb ic. ic.

B« haben bei <£f)rtftopt> von <Sh*îftppï> SBurc¥ho*&*>
Dtro, 1640 untere greienfirafe.
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[55] 3»» nac&ßt&mbfn nnvcrfâlfdjun

CHOEOLATEN
iü btr Untcrjricfwttc Men* aportirt, alS:

Orbinärr mit 3n<ff* baô ïf. à 5

gtint mil 3inuct * » 8 »

©an? teint mit 3"<f<r ®t>nc ©rreürj 'n
'

» VIO *
3>ito r&ne 3u<Jtt' obnt ffcroüri » * » 10

Pâte carraque <le santé superfine n 10 t
Carraque extrafin à la vanille » n 22 »
ßuptrftint à la vanille » „ » 12 »

SitO double vanille „ » n 16 »
ßupttfeiat mit tfilaubifd) $?océ/ für SBrsftfrauft „ v „ 12 »

21cet) te Cema(oiii;(Vf)c>cof«tc,
»ortfigtlcfifte Qualität/

fur alto fdjmäd)fi(bt uiib Ungfara fitntftnbt $crfott<n » „ „ 32 „
Cacao-M*uiver^ fctnjU Ûualitât, baô <pfunb à 10 23 |j.

(Êfcttftoph Don (?ï)rificpb SBurcfbarfct,
?îro. 1G40/ untere ftrcienlfrage.

5

Parfumerie
de la société hygiénique à Paris.

Huile 4i pommade pfalloeôme pour leg cheveux.
Vinaigre de toilette,
Eau athénienne,
Eau et poudre dentifrices, ;

Crème de Savon dulcifiés,
Savons extrafins dulcifiés,
Se trouvent en vente chez

Christophe de Christophe Burckhardt,
[15381 Nr. <638 rue franche. ;

6

I pintteii-Dfâfl S
S <n ®ritannia4Dîetafl

^ iPiarr— Wk t'û Dcndjtcbenen gönnen unt> ©rö§en
® ~ empfiehl* m befkr Sluéira&l
® —f* firifrrft Don Ghrijtoph 93iir<Jharbt,

(1868) 9?r. 1638 untere grtteflrafje.

(Citfllifrijr tjnnrburftfH mit frfjr tucid]ni, |
friir rlflftifdjfii ûtetntlUurlïnj.

®iefe nette 2tct Spûtticn Hingt turdijj
S tie tiéteflen liante unt (tont ohne tic-^
# /VPj^np~^\ 'c't,cn ©eringften jh teigen, et reinigt^
4g. /ifljj j^l\ tiefeite auf tie »irf famfte Seife ten |taars 4g

pptelwS mßSgJ \ toten ton oUen tem liaariondtfc 5!adis ijf
ftnaHÉpi Oeil bringenten Unreinigfeiten n. tft fiber*

^ tirfi non «ngenegm ffiftlenbet ©intoirfung
# V ,lW 'Wr auf jijc .Sopffiaut. g
KSngltfcfie Älcibcrbürfteu mit bcnfclbcitx
^ SRetaUbcvften %
ife empfehlen lié file tie feinltcn £ûcbcr, tiefelben reinigen fdineU ig
Äotnc ira ©eringjien tie ©troche ;u benaibtbciligcn jg
«itei Ctjriflopl) non ©jriftopjj ßurdiljartt, 411

(3486) 9!r. 163-1 untere greirftrajje. £

Englische Theékessel

fîrçfrr ni JriUtBiU ^rtil,
OmISM.

r fmWn fiÈ in teSw HrtiNtl W««t<g tr>

»«» «Kütrt
g. s g Se»- 165S »»V« KMraSUi

-.i. -

Sefteng offortirt in ten nruften.
ont empfrblenéïDrrtbrflen gabritatrn

Ciiriflopl)
9ft.

BENZOLINE
in luftbidjl fd)lir^cnbfniIofd)rl

retnigeni)
jetc 2lct ^antfdintie,
tfeite,
©animet,
îndier,
îeppitfte,

_ ïapeten, it. te.

3rfnoor}frtrDcnïie ^lüfftgfeit _

snnt ®ieteOerileBen abgebleiddet uni fogenannter falenfdietnij
eteBen tint Slfltbe fémarjet Â'Icituiigêjîûtfe

tei toon <&)>t\$oVh ®n*Ähnd
(3482) 9îr. 1638 untere gretenftra§e.

12

m

%
%
%
m*
%
%
m
i#m
;#
#
m
a m

(6945) Soeben eingetroffene
jOamrn-Co/ffr,
Äiftdicn für 1 uni 2 ïtomenlpte
fitftdjen für finnrrir,

groger aiiôtoagl



\«v
empScblt in t>etf<f)ieben.en @tô{en

etjrijopl) »on Ctjrifioplj fiuràljarbi,
(8561) 9lr. 163,8 untere greienjlrafje.

14

dtigftfcbe
ijnnr & Ulefofrfcürtfm

mit ftpt fatten unsebleidjteti 9ot{rn,
unb mit fcbr garten 85iIbfd>»fiiil>or|lcn.

bereu Sorften nid)t auffalle»
jebet ©tô{e unt> £«tt.

«on
9îr. 1638 untere grelenPraße.

(11779)

15

3d)m'en
englifite, ftatiiôftfdje tint beutfdje, aie': 2lr=

teité*, ©tief», lud)», papier», $atf», <ßo»

famcntieret», 9îagel=, £aat=, Safàen», jtin»
ber», Änopflod)», gamptn», <B{atisen», S5lu»

/ itiefi=S4eeten, bie abgefctinittenen SSlumen

f feflsniaiten.
(11987)

^djernu-Œtufa.

3d)ecrc?ti=3d)rtrfcr.
SSitteiff tiefem 3n(irumentd)en ifl et je»
ter ®ame gegeben itre ©(teeren mit gro»
{et gefettigfeit felt(l ju fttârfen.

SSorrättig bei
4

Cijrtjlopi) von Cbrifiopi) tfurektiartt,
Sit. 1638 nntete Sreiefita{c.

(gnglifdies Stiedjfolj
in toerfdjtefcenett Qualitäten

unb ®tärfcn
rtn^fïe^It fa befler SuSroabl

feOtt 9Bu*Äfeatbt
91o. 1638 untere grrtenfira§e.

(13116)

19

(16232)

f!063)

deren Barstex» nicit ausfallen
CHRISTOPH von CHRISTOF
EUR.CKIÎARDT in BASELD

16

Slcebt eitfjlifetic
t»ei#e unb braune

ttJinbfor-Reifen
fa Q ©iürfen unb Äugeln.

2>ie befiett
oflet feflen 5Hofir » <&rifett,

fa groger 2luén>a&l

bei Ç&riftobb b. ©)rifUqi$ CnriBjflrM,
[1062) Sîr. 1638 unlert freier jîrûjje.

n g l i f ci) c

tjani»-, ölniti-
unb

SlciÇe«lèatc*ne«.
Sortât&ig bei * (11085)

t>on Gftriftopfr 2}urcfl)flrbt,
5ftr. 1638 untere greteftrage.

/

(8841)

17 24

Seine ^omaben,
offen beim ©croidit,

frifdjejler, reinfier unb empfc&lendwert&ejler Dualitäten:

aa rézéda,

à la vanille,
de la société

hygiénique à Paris.
Pommade du célèbre

Dr. Dupuytren, Der*

fertigt non brin ah
leinigeit S?eft£er beé

Original * 9?ejfptrg.

tërmpfc&lenémertbe
^omabert in ïôpfrn
unb©Iâfernfarcid)s
fier âttotttfal.

Çeere ^orifßantöbfe,
©lâfer mit détail*
betfel, ©läfer in
©udjietufa,

Ui
(9522)

à la rose,

au jasmin,
à la violette,
blanche à la vauilie,

au quinquina,

à la tubéreuse,

à la moelle de boeuf

au rhum,
à la graisse d'ours,
à la fleur d'oranger,

©{tifinpi) »011 Cljriflcrpi) Surditjarbi,
Sit. 1638 untrre gré(e(ira§e.



IMTransparent, fogtn*

JhtfoMWfe,
Guimauve,
SDlanbef,

Glycerine,
au Sac de Pistaches,
Rose,

ww*& »on arnrn
Ufr. 4 untere greienffrafe. :

Suc de laitue (Thrk
dace),

Gardenia,
Ess. Bouquet,
Patchouly,
Portugal,
Mousseline,

ïboUftân&igc 5$ifcl)f<$mirc,
Stngelrutbeit,
21ngel itt me()t als 100 »crfluebciictt

©orten,
Scttgalifc&e ZeiSe, kirn Pkimdit,
Äiiuftlicbc SWiicfen, Mort à pcclie,
empfteblt itt fe&t reifte auétoab! ©firijlopf) Bon (Sbrtjloef) Sureîfiarbt,

(torn) Dir. 4 utilité ftretenfjrajje.

2ichcrbcito ^tccfna&dn
(î\urscry-pins)

beten gebeeïte ©pife gegen allfântgeâ ätuOfatlen, gegen SRf|en
unb ©tedjen 1 d:fi 11.

@ine empfebfentoertbe ©teänabel gnnj befonbetd fûtSfat=
Mr, jum Sefcfiigen ton SJnnbagen te.

S3on à 1 centime ait pr. @tûef. I
©Ittijlopi) »en (Jbtiflopf) SBurdbarbt

(14888) 3îo. 4 untere grelenjiraSe.

26

»erfdiicbctiet Stet, neuefler
&aç<m.

Waâmffî
(n eerfÈiebenen feb^mpféblentoertben

Qualitäten
bel (7781)

Reifen 5îoftr< Ruiner
(Windsor).

Cffen beim ©einigt,
in $#a^teln,
in $otjeSan-£ofen,

empfehlt
©kiftopb ben Kbrijlert Sntefjiartt,

9îro. 4 untere $reienfirafc.

27

(16304) $rtma 6teatin=Äet5ctt,
Sleeke SSaUratb (©ptrntacetli) Setjcn,
Srtlânkr Çataffiit-Âersen

""M"
$r. 4 antett $rcitnfïra#f.

28

444*444444444444444444 4-4-4-4- 444

29

3

Offen heim ©ctoidjt.
feinfte

Crème d'amandes

ameres,
ne fetjr empfeljleneratrllte Snfirfetfts
Su fef)t billigem Steife foœet

ofeu a« in feibf gefüllten Zöpfen ok
©läfetnj beliebiger ©röfien. J

35et SJeaditung {leb felbfl SRajltenbet unb ben {betten goiffeut« teile«
empfohlen con ©btifopb Bon Gbtijlopb SBurdbatbt, ;

(1476) 3er. 4 untere grelenfirape.

.(f»(iugmnttcn
in ntrfdjicknen ©enreê frifd) cinjetoffen

CföU4&/iÄ? V**7 Xs4,l.t0<^

[10690] e-"* "»n»



©uttn-S|5evcf)a-§apnfttr,
iie SSrijaditcl à 50 (Êmtimte,

<£br. von (f&r,. Siircff>arî»t,
(13273) SRt. 4 untere ftrrirnfirflfie.

(19623) fêinïoimng
s«ï «SSP

ffft-^uôftfUunn
Ç bei

Chr. von Chr. Burckhardt,
im erfieti <Ztcdt.

•14
5 Häufig gab es Hinweise auf die Gesundheit

« Intelligenzblatt» Nr.47, 24.2.1849, S.281
6 Ein französisches Beispiel

«Basler Nachrichten», Nr.45, 23.2.1857, S.252

7 «Basler Nachrichten»Nr.92, 19.4.1859, S.590
8 «Basler Nachrichten»Nr.i45, 22.6.1859, S.936

9 «Basler Nachrichten»Nr.i51, 29.6.1859, S.976
10 «Basler Nachrichten»Nr.37, 13.2.1860, S.234
11 «Basler Nachrichten»Nr.70, 22.3.1860, S.454
12 «Basler Nachrichten»Nr.71, 23.3.1868, S.462

13 «Basler Nachrichten» Nr.i34, 7.6.1860, S.910

Seite 1j
14 «Basler Nachrichten» Nr.164,12.7.1860, S.1114
15 «Basler Nachrichten» Nr.180, 31.7.1860,8.1216
16 «Basler Nachrichten» Nr.222,19.9.1860, S.1474

17 «Basler Nachrichten» Nr.227, 25.9.1860, S.i 510
18 «Basler Nachrichten» Nr.220,17.9.1861, S.1384
19 «Basler Nachrichten» Nr.221, 18.9.1861, S.1537
20 «Basler Nachrichten» Nr.266, 9.11,1861, S.1894
21 «Basler Nachrichten» Nr. 17, 21.1.1862, S.114
22 «Basler Nachrichten» Nr.19, 23.1.1862, S.127

23 «Basler Nachrichten» Nr.140,16.6.1862, S.1052

24 «Basler Nachrichten» Nr.141,17.6.1862, S.1060

Seite 16

25 «Basler Nachrichten» Nr.179, 31.7.1862, S.1330
26 « Basler Nachrichten »Nr.255,28.io.i862,S.i866
27 «BaslerNachrichten»Nr.278,24.11.1862,8.2059
28 «BaslerNachrichten»Nr.278,24.11.1862,S.2059
29 «BaslerNachrichten»Nr.281,27.11.1862,S.2084
30 «Basler Nachrichten» Nr.107, 7.5.1863, S.866

31 «Basler Nachrichten» Nr.147, 24.6.1863, S.1194
32 «Basler Nachrichten» Nr.177, 29.7.1863, S.1428

33 «Basler Nachrichten» Nr.177, 29-7*18(>3, S.1429

Seite 77
34 «Basler Nachrichten» Nr.239, 9.10.1863, S.1871

35 «Basler Nachrichten »Nr. 307, 28.12.1867, S.2651
erstes Jahr mit Bild des Hauses! (erstmals
Nr.155, 19.8.1867, S.1687)

36 «Basler Nachrichten»Nr.82, 7.4.1870
37 «Basler Nachrichten» Nr. 102, 1.5.1870

9?eue amecifantfdie @rftitbimg:
Archimedischer Rasen - Mäher

uni ïtoikr. [4711]

ëms /. <§3

©epot fût Me urt baé èro&letjogiÇam Sailen:
t»ci £mn ©fctiftwro »Ott (Sbrtftcj'lj iôutÂÇar&t,

gtikftiâfi' i ht
(Stofpecte tn|t®te(«csiiHa»t art Bet Inns« gratis).
^ ^ - —,—p—-—-—

36

(4712)
Cmeriîanifetje*

Archimedischer Rasenmäher
3»

r-Stfî.

: S

MtE&OT
für Me Çânedj unb ta« «r»66frj(<igiSniB Baten Sei

4>rn. »on Snrcf^atW»
greitftrajje 4 in Sajel

(aïïtte ürefpfete unb Sreitourante gratis jn Saben.) :/v
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